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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Sero. 263 . Mitwoch , den 22 . Sept . 1815.

Rheinische Bundes - Staaten .
Se . H . Durcht . der Herzog von Nassau haben kürzlich

dem OekonomierathHoyer , zu Gottsau bei Karlsruhe , dir

große goldene Meda -lle mit Ihrem Brustbild , nrbst ei¬
nem sehr verbindlicben Schreiben , von Wiesbaden aus ,
als einen Beweis Ihrer Erkenntlichkeit für dessen Bemü

Hungen , bei Anschaffung der aus den großhcrzogl . Schaf
zucht Veredlungs - Anstalten nach dem Hofe Gasftnbach bei

Idstein abgesendeten spansscken Schafheerde , deren guter
Zustand und Fortgang in dortiger Gegend allgemeine Auf
merksamkett erregte , zu übeckenden geruht .

In der Nacht vom 11 auf den 12 . d . ist der Divis Gen .
Becker durch Negensburg passtrt .

Die Bairruthe , Zeitung vom 17 . d . sagt : , , Laut wei¬
teren Nachrichten von der sächs. Glänze soll der in unserm
lczten Blatt erwähnte Brand nicht in Leipzig , sondern in

Willenberg gewesen seyn . “

Frankreich .
Am 17 . d standen die zu gv . h . konsolidirten Fonds

zu 70 Fr 25 Eent . , und die Bankaktien zu 1105 Fr .
Nürnberger Zeitungen sch,eiben vom Niederrhein un¬

term 13 Sept ! „ Die Ru neu der ehemaligen deutschen
Feste Ehrenb - küenstein scheinen von neuem ein Gegenstand
der Beachtung geworden zu seyn . Schon seil mehreren
Wochen sind französische Jngenieurofftziere beschäftigt , die
Trümmern aufraumen , und , wie man sagt , neue Schan¬
zen anlegen zu lassen , wozu man die Arbeiter von der
linken Rhiinseite herüber geführt hat . Daß man aus die¬
sen Ruinen eine neue Festung schaffen will , ist in man¬
cher Hinsicht unwahrscheinlich ; allein vielleicht will man
dort mehrere Schanzen bilden , die der Koblenzer Brücke zum
Schuz dienen würden . Ueberhaupt spricht man von mch
renn Forlisikationen , die am Niederrhein neu angelegt
werden sollen . "

Folgendes sind die von dem Staatsrathe Gra

fen Regnaud de St . Angcly in der Senatssitzung
am 23 , Aug . , im Namen der Regierung , vvrgrtra -

genen Beweggründe zu dem Senatuskonsultum we¬

gen Aushebung von 30,000 Mann zur Verstärkung der
Armee von Spanien : „ Senatoren , im ve gangenen De¬

zember schilderte ich auf dieser Rednerbühne das englische
Kabinet als Urheber des Kriegs . Ihre Weisheit erkannte

diese Wahrheit , die durch die nachgesolgken Ereignisse
wo möglich noch mehr offenbar wurde . Getäuscht in den

auf das Glük unserer Feinde im Norden gegründeten Hos -

nungen , war England mit Ränken und Versprechungen
im Norden , und mit Verstärkungen und Aufopferungen
im Süden verschwenderisch . Unsere Armeen in Spanien ,
die der Ueberzahl und den Vortheilen der Secverbindung
weichen mußten , haben Verstärkungen nöthig . Die Klug¬
heit erlaubt nicht , dieser Verstärkungen wegen eine Ab¬
änderung der imposanten Anstalten vorzunehmen , die auf
der Seite gegen Deutschland getroffen worden sind , und
die allein schon die gerechtesten Hofnungen rechtfertigen ,
und unter der Leitung des Kaisers die vollkommenste Si¬
cherheit , und , wenn es seyn muß , den glänzendsten Er¬
folg sichern . ES ist also die Sache der südlichen Depar¬
tements , den sie verthcidigenden Armeekorps die nölhigen
Truppen zu stellen . Ein ruhmwürdiges Beispiel wurde
im lezten Kriege gegeben , als die nämlichen Feinde auf
dem Gebiete des alten Belgiens landeten . Die Bürger
bewafnetcn sich , verließen ihre Familie » und ihre Ge¬
schäfte , und marschierten in Menge gegen die Engländer ,
die bald gezwungen wurden , sich vor dieser neuen Armee
zurükzuziehen . Auch jezt wetteifern die Basquen , so wie
alle brave Bewohner der Pyrenäen und der daran stoßen¬
den Departements , in Aufopferung . Treue , Eifer und
Muth ; auf das bloße Gerücht von Annahc - ung des Fein¬
des marschierten sie freiwillig an die nördliche Gränze
Spaniens . Der Kaiser findet es jedoch nicht nöthlg , von
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dieser edeln Erhebung lange Zeit Gebrauch zu machen ;
er hält es für zwekmäßiger , aus diesen Departements
eine gewisse Anzahl Menschen von der Lonscriprion vom
Jahr 1814 und den vorhergehenden Zähren zu nehmen ,
um sie unter die Kadres der Armee treten zu lassen . Das

Senatuskonfultum , welches wir Ihnen bringen , bestimmt
diese Anzahl auf 30,000 . Diese Anzahl wird hmre ' chen,
»im d 'L glüklichen Fortschritte des Feindes , deren er sich

zu schnell gerühmt hat , aufzuhalten , und e >ne für

Frankreich angemessene Stellung zu nehmen , und den

Zeitpunkt adzuwarten und vorzubereiten , wo England nickt

mehr zur Verwüstung Spaniens über die Schätze von
Mexico disponirt , di« es Spanien entreißt , und wodurch
es seinen Handel in beiden Indien unterhält , seinen Al¬

leinhandel in Europa verlängert , seinen erschöpften Kre -
*“ toit unterstüzt , die von ihm bestochenen Menschen besol¬

det , und den von ihm irre geleiteten Kabinetten traurige
Sudsidien bezahlt . "

In dem nämlichen Betreff stattete der Senator , Graf
Beurnvnville , am 24 . August , im Namen einer Spe -

ziaikommission , dem Senate folgenden Bericht ab :

, jOer Kriegsmin 'ster und die Redner der Regierung ha¬
lben die gebieterische Nothwenbtgkeit , unsere auf der Halb - :

insel streitenden Armeen zu verstärken , so hinlänglich dar -

gethan , daß ihren deutlich entwickelten Ueberzeugungs -

giündm nichts mehr hinzugcfügt werden kann . Die weise

Vorsicht , welche der Kaiser vor seiner Abreise zur großen
Armee traf , um alle Hüsen und Wersten seines Reichs

zu kecken , hatten die natürliche Folge , daß Englandseine

vorgchabten großen Seeexpedittonen und jeden Aogriffs -

plau auf diese so wichtigen Punkte aufgcben mußte . Eng¬

land , welches viel intriguirt , aber wenig wagt , unternahm

es nicht , seine Landtruppen zum Kampf m das nördliche

Deutschland abzuschicken , zu den rnss . und preuß . Heercs -

haufen stoßen zu lassen und sie so der Gefahr auszusetzen ;

es fürchtete Unfälle , welche es voraussehrn mußte , und die

für dasselbe unersezlich gewesen wären . In dieser mißli¬

chen Lage und um roch das Ansehen zu haben , als ob es

für die Sacke der aus das Spiel gefezten Mächte etwas

thue ließ bas Londncr Kabinet die rngl Truppen lieber

zu den spanischen und portugiesischen Landen stoßen , mit

dem Borbchair , sie ohne Hinderniß , seinem Interesse ge -

Mäß , zurüknehmen zu können Daher enrstand die plöz -

jiche Vermehrung belrächtiicher Sireittrafle , die unsere

Truppen zu einer rükgängigen Bewegung bestimmten , und
jene durch vorübergehende Vortheile ermunterte Banden
trieben die Kühnheit so weit , daß sie die Festungen St .
Sebastian und Pampelona bekennten . Schon war man
mit den Belagcrungswerken beschäftigt ; St . Sebastian
hatte sogar schon eine zugängliche Bresche , als die tapfere
Garnison durch ihre mörderischen Ausfälle den Feind zwang ,
sich zu entfernen und seinen Belagerungspark einzuschif -
fen . Wenn wir auf der Seit « von Pampelona nicht so
glänzende Fortschritte machten , so wurde doch der Feind
in seinen zum Lhest schon vollendeten Arbeiten beunruhigt ,
und die Armee zeigte eine seltene Uneischrvckenheit . Je¬
doch sine Banden können sich täglich durch andere ver¬
mehren ; ihre angeblichen glüklichen Fortschritte , die von
einem Ende Spaniens bis zum andern verkündigt wer¬
den , können ihnen großen Zulauf verschaffen ; dieHosnung ,
oiese beiden Festungen zu nehmen und sie zum Bollwerk
ihrer Räubereien zu machen , muß all « Banden herveizie -
hen . Alle diese Umstände zusammengenommen gebieten
dringend die Annahme des Vorschlags zu einer schleu¬
nigen Aushebung , so daß unsere Armeen der Halbinsel
in den Stand gesezt werden , ihre alte Stellung wieder
« inzunehmen . "

Schweiz .
Die Regierung des Kanton Graubündten hat am 3 d.

eine ernstwestige Verordnung über Truppenverpflegung
und M .lüärfuhrwesen erlassen , in deren Eingang sie die
Gründe anfthrl , welche das Bunteshaupt bewogen ha¬
ben , von der Bevollmächtigung der Lagsatzung im
Jahr i8i2 Gebrauch zu machen , und 3 Bataillons , zu
welchen der Kanton 2 Kompagnien stelle , in den Kanton
Graubündten einrücken zu lassen . Als Gründe dieser Be¬
setzung werden in gedachter Proklamation angeführt : daS
häufige Auswandcrn der jungen Mannschaft rn den an -
gränzenden Staaten , die Entblößung derselben an Trup¬
pen , die Möglrchkerr , daß sich das Kriegslheater verän¬
dere , und die bei allen diesen Umständen « rforberlich wer¬
dende strengere Aufsicht unv Polizei .

Der Landammann der Schweiz hat den mir der Krone
Würlembcrg abgeschlossenen Jnkameranonsverlrag in Folge
erhaltener Vollmachten am zi . Aug . ratisizirt .

Ihre kais . Hoh . die Frau Großiürstrn Konstantin be¬
fand sich zulezt in Bern .

In voriger Woche haben mehrere Armeekuriere aus
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Deutschland nach Italien ihren Weg über Zürich und die

St . Go - thardtsstr -ch genommen .

Am rr . v. starb zu Arau , seiner Vaterstadt , an Ent¬

kräftung , der um - Vaterland und Wissenschaft hochver¬

diente Greis , Joh . Rudolph Meyer . Er war den 25 .

Febr . 1739 geboren . Anfänglich von seinen Eltern be¬

stimmt , Maler zu werden , zog er dir Erlernung der

Bankfabrckalion vor . und vervollkommnet « diesen Zweig

der Industrie ungemein , wodurch er zu einem beträchtli¬

chen Vermögen gelangte . Emen großen , man kann sa¬

gen , den größten Lheil seines Wohlstandes opferte er in

gemeinnützigen Unternehmungen für sein Vaterland auf ;
■ dieses war seine höchste Liebe . Daß er » der e >ste , aus

seine Kosten die Schweiz vermessen ließ , und aus diesen

Vermessungen , ausser dem großen Relief der Hochge -

birgsteltcn , den bekannten Atlas der Schweiz schuf,

machte ihn auch im Auslande ruhmvoll bekannt . Eben

so war er der erste , welcher alle Nationaltrachten der

Schweiz malen ließ , zu welchem Ende er den genialischen

t Reinhard mehrere Jahre auf seine Kosten in die Kantone

umhersandte . Am thärigsten äusserte sich sein Sinn für

alles Gemeinnützige gegen die Varerstadr , die kaum eine

wahrend feines Lebens entstandene öffentliche Anstalt be-

sizt , wozu er nicht den ersten Gedanken oder die kräftig¬

ste Hand bot Davon mögen als Beispiel die in Arau

blühende Kantonsschule , welche unter den vortreflichsten
Unten ich rsanstallin der gesamten Schweiz « :ne der ersten
Siellen verdient . und der durch ihn zu seltener Vollkom¬

menheit gesteigerte und ausgebreitele Rebbau des Aar -

gaus gelte :; . Seme . Wohllhatigkeit gegen Unglükliche und

Verlassene überstieg fast vle Gränzen der Kraft eines Pri¬
vatmannes . Er selbst lebte höchst einfach , genügsam und

anspruchslos , mehr dem Glücke anderer , als seinem er -

genen . Der Tod dieses tugendhaften , beinahe fünfund -

si .-benzigiährigen Greises ward von allen seinen Milbür

gern betrauert , die an seinem feierlichen Leichenbegäng
Nisse bewiesen , wie dankbar und empfindlich sie für das
wahre Verdienst sind .

Kriegsschauplaz .

Das Mailänder offiz . Blatt vom iZ . d . enthält fol¬
gendes : „ Wir haben Nachrichten aus dem Hauptquar¬
tier der Armee von Italien bis zum 9 . erhalten . Es war
bei der Armee ein Tagesbefehl bekannt gemacht worden ,

um den Truppen die Zufriedenheit des Prinzen Vizekö - -

nigs mit ihrem Betragen am b. d. zu bezeugen In die¬
sem Tagesbefehl werden ehrenvoll genannt : der Briga¬
degen . Schmit , der Oberst Pegot vom 84 . Reg . und der
Bataillonschef Fonteneille vom 7 . Linienregiment . Auf
dem rechten Flügel der Armee waren einige Rekognoszi -

rungen gegen dm Feind vorgeschikt Worten . Einige Ko¬
lonnen scheinen sich von Karlstadt zur Verstärkung der in
Fiume befindlichen Truppen in Marsch gesezt zu haben .
Gen . Palombini ist mit 8 Bataillons nach diesem Punkte
aufgebrochen . Brigadegen . Belotti halte mrt 3 Batail¬
lons und s Kanonen die ihm angewiesene Straße nicht
eingehalten , und sich bei einem heftigen Regen verirrt ,
so daß er unter eine feindliche Truppenabiheilung von

3000 Mann gerieh , die ihn , ehe er sich
' s versah , an -

griff . Gen . Bclorti wurde verwundet , und siel mit 5 bis
600 Mann in die Gewalt des Feindes . " — Die neuern
Mailänder Blätter , vom 14 . und 15 . d. , enthalten keine

Naa,richten von der i «al . Armee .,.
Ein Schweizerblatl vom 17 . d . meldet : Von Fiume

aus war jüngster Tage ein östreich . Korps der Stadl Triest
so nahe gerükr , daß das Kleingewchrfeuer gehört wurde ;
700 M . verfügbarer Truppen und 400 Douaniers rükten
ihm entgegen , und es zyg sich zurük .

Nachrichten aus Braunau , in Münchener Zeitun¬
gen , melden , daß sich das Hauptquartier des Hrn Ge¬
nerals Grasen v . Wrede noch am 17 . d. daselbst ^befun¬
den habe .

Nach älter « Berichten aus Leipzig ( die neuern fehlen
fortdauernd ) soll sich das Hauptquartier des Fürsten von
der Moskwa am 9 . d . in Eulenburg ( ; m Leipziger Kreis ,
an der Mvlde > befunden haben . Bekanntlich - st gedachter
Fürst später wieder über Torgau ans das rechte Elbeuser
vorgerükt .

Die nämlichen Berichte sagen : Zu Leipzig seyen einige
1000 Leichtverwundete angekommen ; die Zahl der durch -
passuten Gefangenen habe bis zum 10 d . säen über
15,000 Mann betragen ; einige Armeekorps , die besonders
gelitten hätten , reorganisirten sich in dortiger Gegend rc .

Nach der Baireulher Zeitung vom 17 . d . soll .ein
ziemlich bedeutendes östreich . Korps bis in die Gegend von .
Erfurt verschlagen worden seyn . "
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Theater - Anzeige .

Donnerstag , den 23, Sept . : Soliman , Oper in 2 Akten ;Musik von Süßmayer . — Mad . Schönberger , die Ma¬riane , zur lezten Gastrolle .

Rastadt . sPrüfungs - Anzeige . ] Die öffentlichenHerbstprüfungen bei dem Großherzogl . Lyzaum zu Rastadt unddem damit verbundenen Schullehrer - Seminar werden den 23 . d.M . Morgens um 8 Uhr anfanaen , und den 29 . Nachmittags um2 Uhr durch die feierliche Preisaustheilung beschlossen .Die Prüfung der in das Lyzaum auszunehmenden Schüler istauf den 20. und 21. angevrdnet ; welches man hiermit bekanntmacht.
Rastadt , den 14. Sept . 1313.Die Lyzäums - und Schullehrerseminars -Direktion .
Karlsruhe . sB üch e r - V e r st e ige run g . js Morgen¬den Donnerstag , den 23 . d. M . , werden dahier in der geh. Le¬gationsrath Po sselt ' schen Behausung bei dem Ettlingerthoreine Partie Bücher , bestehend in mehreren Werken über

Mathematik ,
Physik ,
Geographie ,
Geschichte,
Elektrizität und
Medizin ,öffentlich an den Meistbietenden gegen baareBezahlung verstei¬gert werden .

Karlsruhe , den 22. Sept . iZiF .
R eichert ,

Theilungs - Kommissär .
Pforzheim . sMü hl en - V erst eig crung . ) Mon¬tags , den 27 . Sept . 1813 , Vormittags , wollen die Nonnen¬müller Gerwig ' schcn Erben dahier auf hiesigem Ratbhaus ,vorbehaltlich leh,no -herrlicher Erlaubniß , in dffentticher Stei¬gerung verkaufen : Eine Erblehen - Mahlmühle , die Nonnen¬mühle dahier genannt , bestehend in einem Gerbgang , 4 Mahl¬gängen , geräumiger Wohnung , Scheuer , Stallung , Hofraite ,nebst 221/2 Ruthen Baum - und Grasgarten hinterm Hansneben Jimmermann Wagner und dem Großherzogl . Jrren -und Siechenhaus hinter dem Enzfluß , wozu die Liebhaber ein¬geladen , aber auch aufgefvrdert werden , sich mit legalen Aeug-niffen über ihre Vermögens - und sittliche Umstände zu versehen .Pforzheim , den 20 . Äug . 1813.

Ervßherzogliches Stadtamt .
Roth .

Schmidt .
Baden . sFrucht - Dersteigerung . ^ In Gefola höch¬ster Weisung wird auf dem herrschaftlichen Speicher zu Baden« in ansehnliches Quantum Korn öffentlich versteigert , wozuMitwoch , der 29 . dieses , sestgesezt wurde . Die allenfallsigenLiebhaber können sich an gedachtem Tag , Nachmittags um rUhr ,bei der Unterzeichneten Stelle einfinden .Baden , den 18. Sept . 18IZ.

Großherzoglichc Domainenverwaltung .
Hugenest .

Ettlingen . sAecker - u . Wi esen - Verstei9erung, ]In Gefelae hohen Murgkreisdirektorialbeschlusses vom 9 . die¬ses , No . 9542 , werden von Unterzeichneter Stelle , den r . unds . künftigen Monats Oktober , die herrschaftlichen auf Darlan¬der Gemarkung gelegenen Burqau - Aecker und Wiesen , ersterein 50 Morgen , leztere in 96 Morgen bestehend , unter den beiDomainrnverkäufen herkömmlichen Bedingniffen , salva ratifica -tione , auf dem Plaz zu Eigenthum öffentlich versteigert wer¬den ; wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer¬den , daß solche auf die anberaumte Aeit jedesmal früh 9 Uhr

entweder gleich auf dem Plaz , ober aber im Wirthshaus
'
zumLamm in Daxland sich einzufinden , auswärtige Kauflustige abermit obrigkeitlichen Bermögenszeugniffen sich zu versehen Hatzen.Ettlingen , den 16. Sept . itziz .

Domanial - Verwalter
Eccardt .Lahr . sEbiktalladung . j Johann Christian Link ,Bürgerssohn von Lahr im Breisgau , seit dem Spatjahr 1302von Haus abwesend , und bereits im Oktober i8lv schon einmalausgeschrieben , wird hierdurch wiederholt ediktaliter vorgeladen ,von heute an binnen 3 Monaten um so gewisser dahier zu er¬scheinen , und sein ihm anerstorbenes mütterliches , nicht unbe¬trächtliches Vermögen mit einem sehr vortheilhaften Etablisse¬ment anzutreten , als ansonsten dasselbe seiner noch einzig le¬benden Schwester in fürsorgliche Pflegschaft wird überacben ,und das vorhandene Lufferst gut gelegene Haus , den vorliegen¬den Umständen gemäß , wird versteigert werden .Lahr , den u . Sept . 1813.

Großherzogl . Badisches Bezirksamt .Frhr . v. L i e b e n s t e i n .Thiengen . sEdiklalladung . ) Das hochpreißlicheHosgericht zu Freiburg hat mittelst Urrheil vom 25 . Sun . f . I .Ro . 3614 den , unwissend wo , abwesenden Joseph Fechtigvon Unterlauchringen für verschollen , das von ihm am 7 . Mai1786 errichtete Testament für destikuirt erklärt , und verordnet ,daß alle diejenigen , welche auf das von ihm zurukgeiassene , inehngesähr 1400fl . bestehende Vermögen nach der gesezlichen Erb -svlgsvrdnung den nächsten Anspruch haben , nach Masgabe die¬ser Erbsolgsordnung , gegen genüqliche Sicherheitsleistung , inden fürsorglichen Besiz dieses Vermögens eingesezt werde » sol¬len ; es werden demnach alle diejenigen , welcye einen Anspruchauf dieses Vermögen zu haben glauben , hiermit aufzeferd . rt ,a dato binnen 6 Wochen sich bei unterfertigtem Ami z » melden ,ihren Anspruch geltend zu machen , oder zu erwärti .,-« » ,
'tmf Mebereits sich gemeldet habenden Bruder und Schwestern väter¬lich - und mütterlicher Seils , nach Vorschrift , in den fürsorgli¬chen Besiz dieses Bermvgens eingesezt werden .Thiengen , den 10. Se ^ r . 1813.

Großherzogliches Bezirksamt .Ai a r t i n.Kand ern . ^ Vorladung M i li zp flichtig er . ^ Nach¬stehende in die ausserordentliche Rekrutirung pro 1513 gehörigeabwesende Pursche werden hierdurch ediktaliter aufgefvdert , in¬nerhalb 6 Wochen a dato um so gewisser vor Unterzeichneter Be¬hörde sich zu stellen , als sonst Konfiskation ihres Vermögensund auf Betreten gegen sie selbst das weiters Rechtliche verfügt 'werden soll .
Kandern , den 14 . Sept . 1813.

Großherzogliches Bezirksamt .D e u r e r.
1) Georg Fridrich Schn ei dir , von Niedere ggenen .2) Johann Georg Werber , von Hertingen .3) Jakob Friderich Hüglin , von Holzen .4 ) Stephan Leuger , von Endenburg .5 ) Wilhelm Roß köpf , von Obereggenen .6) Johann Georg Le 1 sin , von Sitzenkirch .7) Abraham Berger , von Winterswciler .8 ) Lambert Eihor » ,von Steinenstatt .9) Fridrich Märkl , von Mappach .10) Christian Ludwig Benz , von Endenburg .ul Johann Baptist Mayer , von Sreinenstatt .12 ) Joachim Hugen schmidt , von Bamlach.13) Meinrad Bill ich , von Bamlach .
Karsruhe . ^ Anzeige . ^ Bei Aug . Schmitt -baur sind von Paris neu angekommen , vergoldete und

bronzirte Verzierungen und Rosetten an Fenstervorhänge ,auch vergoldete Ädier zu Bettvorhängen .
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